
Brrlngtzrigen.

Berlanfll.-Araxe ni Müdche

dt!?eÄlal"?°'^vr ia der 650^11
Veril n s t:

Tin junges Mkdchen. welche Deutsch spricht, m bei
allgemeiner HauSaideit zu Helsen. Nachzusraaen in
Ni voo, Olt-Eaerstraßi. ,^34)

irwöhnliche Hausarbeit: müffen Englisch svlecke.
Zu eisrage tn Nr. !i2U4, Nord>jt>ailessiraße >^ii4)

Verlanftl.-Manner nui Xiuavcu.

teUenGejalt.

Stellezeiuch:
Sine iltere alleiukehende deutsche rau wünscht

Stelle als HauSbaltertn oder zur Aushülse in der
Küche in dr Stadt oder aus dem Vande. Nachzniraaen
in Nr. ISO4, Gughstr°ße, zwischen Broadway und
strafe.

Anzelfteu.-Kn vermiettieu.

Zu ?erm>e t l> e 11 :
Ein möblirtes und >wci unmödliele 3>!N>n" bei

deutschen vitn. Naaizilrigen in Ne. ?/?, >o-

D-lli.e,rd' U!->

Die eines Milch-Geschastes. um-
faffeiid Haus und Slall, welcher Raum sur ude
ha, sowie 13 Acker Land. Z ersras'n d<> Jodan"
E-mmerleld, Ml. Larmel-ilioad,

Zu vermi e t h e n i
Nr. L3IS, Madison-Avenue, S Zimmer . .

Re. IßiS, Pa!tersn-Nene, 8 Zimmei . . M

S!r 2315. Madison-Aveiiue, 3 Zimmer . . m
?!r. LilS, Noid-Salrert-Str.. möblirt . . t>
Nr. 252, Roland-Avenue, S Zimmer . . . S.IX)

T, M. V i t e,

<L-ytII,IZ Z!r. N°id-Li!'-rIS-Slr.

Anzeiflen.-An verillzucn.

Zu verkaufen. Nordost Baltimore
-- ist ein Theil dieser schönen Stadt, in dem es sich

bequem und angenehm wohnen lädt, und in diesem

Zheile haben wir soeben 5t neue tweistöSize Wohn-

häuser fertig gestellt, von welchen bereits 13 verkauft

wurten. Di' besten derselben noch

Laden unlenstehend angezeigt.

und eventuell die Hvvolbel adgelSsi irttd. Alles, was

an Ort und Cleve, Nr. ZSIB, L st - T 0 w n s e n d-

Eigenthllmer Z: Bauunternehmer.

?kr. SIS, Law-Building.
k?an2Z-Wr,S.j<>T)

s hr Künftig/ Bedingungen.
Tinges, Nr. 3. Ost-Lexington-Straj>e.

(De,lo,lM>t

voin Entfernt häu-

der unteren Stakt. I. H zrilN b l e Nr. s,
Sl. Mail?>

Nöderrs bei B a n II, Nr. 110, Sl. Paul-Slr.
lLIl_>Y,lS>

u

" an .rl <MaU3^j"

Bargai Wohnhaus Nr. Wisl-Lexiiig-

r'l"e nVt"'

Auktionö-Äuzeigen.

R. B. Tlvvet Bro./snwäite,
Geo W Lindsaa Anwalt,

ll2,Nord - Paca - Straße.

Be. walt er, verkauf

M!l.w,rtbvollen grünt,intfitientrsqentlium,
bekannt al Kr. IA. 'qutlh-Sirasj-.

erstreckend greniend die Weftseitk
der 24 Fuß: dann westlich I7Z
yusi. mehr oder weniger, bis zur Lstieile der J.'r-
relt-Strasi'. wie kiirlich erössnel oder projeklirt

wurd^dieselbe uVch

von IVO wird vom Käufer am
Berkausstage verlangt.

Ia s. v. T ' V V e t t,

M e 0. W. Li

Win. Braut, Nerwalter. Nr.2?.

V-rwa l t e r -v e r au s
des

Hautk Skr Bcvan-Strage.

IVollstreckung eines Dekrets des KriiSgerichts

Nr. 2 der ut>

Fud an den Meillbietenden verkaufen.
TaS Hans liegt 220 i Fnil slidlich von tzcnrielta-
Strasic und ist ein zweistöckiges Ziegelhaus, bckannt

Nl atth e w S Kirkla n d.
<22,4,0,7,9) Auiliouatoren.

aevlakt von Gewisjenlbissn, Schlaflosigkeit odr:
Ickilkchten Träumcn. Gliederreißen, Stückeil- und
ttopsschnierzen, Katarrh, Srröthen, Zittern, öerz-
Nopsen. AenastliSzleit.Nneiitschlossenhelt, Trudsinn
uiU erlchtpfeiiden Äusftüsien,

Bach versiegelt und frei der ..Vrivat
Klinik nd Dttpensary." 2L West 11. Str., New
ork. N. .

Der Jugendfreund ist für 25 Cts.
auch in der Buchhandlung von H. F.
Si-mers. Nr. 103. Park-Avenue, nah
Hayelte-Stratze. zu haben.

Verlorene Manneskraft
vollständig herzustellen und selbst die scheinbar un-

heilbaren Fälle vonlSes-dllchl-krantheiten sicher und
W',bl,chklVl!" <r^

der elden und Heilung, eigt das gediegene Buch
"Dtr Aufl., 250 Eeilen mit

verpiickt, versand?.
veutscke- ll?i!ii.titut,

II Llintoo X ?

G W M ZK W
Dt! Rettungsanker ist a"ch zu haben bei H. fs. Siemers in Nr. 103.

Park-Avenue, nahe Fayettestrane.
Baltimoore, Md.

Nettuksanter 10c., statt 2Ze.,
Witte deutsche ochd-nlung. s Park-knue

tzlt>Ht u <2vu-)

WANTS.
VO ADDITIONAL CHARGE FOR INSERTING IN ENG-

LISH AND GERMAN.

Helt> Wanted-Females.
TT ANTED a young Girl that can s>ea* German
\) to asrlst wtta bouaewors. Apply at No. 900
E, EAGKKST. (23-4)

W ANTED? two Girls, one as cook and the other
\\ for general housework; both must apeak- Kn-

llsh. Apply at No. '220-1 N. CHiKLKS ST. t'23-4)

. i ANTKD?a Nurseglrl that can sew; references

\i reTUJred. Apply at GKItMAN COIiItKSPON-
DKNT OFFICE, B -X 'iHO. C23-4)

Help Wanted?Males.
ii- ANTED Trimmers by Wholesale Clothing
\\ House. Address, "Trimmers." CORREPON-

I>KST OFFICE. C24.6)

Situations Wanted-
SITUATION by an elderly single

German Woman as housekeeper or to assist In

Kitchen In the city or country. Address. No.
1604 GOCGII ST.. bet. Broadway and Bond ST.

(24)

WcderSilber, nochGow

ZZarttiolomay ZZrewery Ko.

Märzen-Bier

227?239 Süd - Central - Ave.
Oeo. E >suevö, Manager,

2-levh-o Sir. Ivso. (Mär2S,lJ)

Padst /amily Resort, Wintergarten,
"ssn. WeN-Vldrle.Strasie.

e ersuchen unser
<Soi2,lJ.p)

t-'Z" ->>"> iol.lSl-

lai-as kram 51UU l575. ü" kixkur v" lus,l!-

menk. 'roo lr> in ir!. Vlslr vlNirvils,

c!lil><!. Itrotti<>r lli? l>. . < <>..

Mlnslr.n 2^.^? 2NU >.t>rili

Grast er Ansverkanf
unter Kostenpveis,

um vor dem 1. Februar ;u räumen.

.voni'rei'e.i e.>...i .orralh

Kalender (beinahe verschenli :

-i" Gartenlaube, 5 Nolieitenschatz,
Modenwelt, -s Ba;ar?e.,

25 Prozent Rabatt Prämie.

Ä.? Pro ,cut Nadatt

Prl>>e.
leine Thür oberhalb

<2l-)

Battimorer Dampf Pluket-Comp.

A cuii.ilt! l>I? vo iir t'-vin

Ivcülie A'stiiiis? an LoNZ-

Nichmo, kr'lan?

raieiiefte. elektrisches

U" 511 icservirc^im
lolin R Zlicrwoot, W. Thompson.

<Aen-ral-B!anc>ger. Z?es.>rderuag-!viaia<,er.

Kohle. Kohle.

Ivette

John E. Trible.
Java-GesichtS-Schuiinke, weiß und

fleischsarbig, 2Sc.,' Roger Gallet'S

Kinder-Pulver IKc.; Violette de Par-

'?>na V2c,! PaSer'S Thecr-Seise, Lal-

l?I-is,s,' < M-ülmgl-.
t 5, osllickivon

<Qkt24 1)
Liberty Strafte.

wenden, welcher unentgeltlich AukNinjt theilen wir!
(Zau2t>.lil)

siild^
Tliomas G. P. Belt L-So.,

tFebrl2,lJZ Ceutral-Z-aoingS-Bank-GebSude.

Arische Bockwurst
von jetzt an zu haben bei

Louis H. Nettbera,
Nr. 117-11, Lexinqton Markt,

Nr. IS Stt, HoUinsMarkt.
<Jan22,FrM°lMt>

W GpfohlenoDr.Pose?tuVerli,
D Ausleerungen auS den Urin Organe !
Whei beiden Geschlechtern in 4S Stunden.
A Li ist besser a! vopaida, Cubedcn oder Ein
Wspritzungen und frei von allen schlechten Gt
Wxüchen und anderen Una.'.nehinüchicüen.
W OatalMts>, > apstln ent. >
Whalt'n, aus n>'lSn der Name seichrie.
Mdetft, ohne die sind leine e-ht. IMMI,IM allen Upotheke.;

Schiffskarten
nach un von urova über Brem der Ham-

burg besorgt die

valtim-n-i-lr. uit Post-Ljficc-Zlve.'

Jer Aeutsche Eorrespondent.
Douuerftag, den Januar

Liebe.
PreiSgekönte Erjählung. Nach dem Por-

tugiefiichen von Franziska Panzer.

Als die Wogen allgemeiner Wieder-
sehensfreude im Hause das Dornas et-
was sanfter gingen und man eine ge-
nügende Stärkung zu sich genommen,
lud Pedro den Bruder zu einem Spa-
ziergange ein. Daniel bemerkte, daß
Jose sich nicht von der Stelle rührte; er
fragte verwundert:

?Will der Vater nicht mitkommen?
Er ging doch sonst gerne des Abends
spazieren, glaube ich."

?Laß mich nur. mein Junge," sagte
Jose das Dornas mit schlauem Auge-
nzwinkern, ?wo der Pedrinho mit Dir
hingehen will, da, ha. ha. passen
alte Leute wirklichnicht hin."

?Was meinte derVater?" erkundigte
sich Daniel, während sie einen anmu-
thigen Wiesenpfad entlang schritten,
umweht von der weichen warmen Lust
des Sommerabends.

Pedro lächelte.
?Ich führe Dich zu meiner Braut,"

sagte er stolz, ?zum schönsten Mädchen
des Dorfes, für das sie wenigstens all-
gemein gilt."

Daniel erwiderte herzlich:
?Das ist ja die prächtigste Ucberra-

schung, die Du für mich haben konn-
test; etwas Lieberes, wie eine hübsche
Schwägerin, vermag ich mir kaum zu
d?nken. Wie heißt denn Deine Auser-
wählte, Pedro?"

?Es ist die Clarinta das Meias
wir sind gleich an ihrem Hause."

Der Leser und mehr noch die Leserin
erwartet nun, daß sich im Herzen Da-
niel's etwas regen soll bei Nennung
des Namens das Meias, der doch der-
jenige Guida's ist, nicht wahr? Nun,
ich muß leider gestehen: es ist dies gar
nicht der Fall. Daniel nickt freundlich
gleichgültig bei der Erwähnung des
Namens seiner zukünftigen Schwäge-
rin, und ebenso gleichgültig nähert er
sich dem Häuschen, in welchem die
Mündel des Pfarrers wohnen. Er
raucht mit großem Behagen seine Ci-
garrette, blickt den ihnen begegnenden
Bauernmädchen keck in die frischen,
schelmischen Gesichter. Nichts liegt dem
jugendlichen Doktor momentan ferner,
als sich sentimentalen Erinnerungen
hinzugeben, und doch that ihm der Ab-
schied von Guida einst bitter weh, doch
hat er oft an sie gedacht in der Zeit sei-
ner Studien, aber wohlgemerkt die-
ses Gedenken ist von Jahr zu Jahr
schwächer geworden, denn andere Ge-
stalten traten dem Studenten in den
Weg, glänzender wie die arme Hirtin,
um derentwillen er allerdings als
Knabe dem Priesterstande abschwor.

Jetzt sind sie bei der Wohnung der

Mädchen angelangt. Pedro zieht den
Bruder in den dunklen Flur und ruft:

?Clarinta!"
Eine sehr sanfte, sehr melodische

Stimme antwortet:
?Clara wird sofort kommen, Sen-

hor Pedro treten Sie nur ein."
Pedro kommt der Aufforderung

nach und begibt sich in die große Stube
im Erdgeschoß'. Daniel zögert noch,
ihm zu folgen; er wünscht die Besitzerin
der angenehmen Stimme, die sich so
ausfällig verschieden von den Dorfbe-
wohnerinnen ausdrückt, zu sehen, aber
sie thut ihm den Gefallen nicht, sie ver-
schwindet im Dunkel des Flures. Pe-
dro zeigt dem Bruder in begreiflicher
Voreingenommenheit in der Stube nur
diejenigen Dinge, die von Clara her-
rühren oder eng mit ihr im Zusammen-
hang stehen.

?Und diese Bücher?" fragt Daniel
und deutet auf ein Wandbrettchen, auf
dem Guida's kleine Handbibliothek
steht; ?sagtest Du nicht, der Vater Dei-
ner Braut wäre Zimmermann gewe-
sen?"

?Jawohl, Danielsinho."
?Was wollte er denn mit den Bü-

chern. die mehr auf einen Schullehrer
schließen lassen und überhaupt aus-
sehen, als würden, sie täglich ge-
braucht?"

Die eintretende Clara überhebt
Pedro der Antwort.

?Guten Abend, Senhores," sagte sie
und reichte Beiden das volle braune
Händchen; ?was macht Vater Jose?"

Daniel, welcher in Porto ein feiner
Weiberkenner geworden wenigstens
behaupten's er und seine Freunde
betrachtet die Schwägerin mit prüfen-
dem Blicke u. spricht sich innerlich sehr
anerkennend über des Bruders Wahl
aus. Laut sagt er einige verbindliche,
für Pedro's zur Eifersucht leicht ent-
flammtes Gemüth zu verbindliche
Worte, und Dank der glücklichen Unbe-
fangenheit Clara's istdieUnterhaltung
bald im Gange.

Auf einmal fragt Pedro:
?Wo steckt denn heute Deine Schwe-

ster, Clara, fehlt ihr was?"
?Du hast eine Schwester?"
Daniel wundert sich insgeheim über

sich selbst, wie leicht ihm das vertrau-
liche Du wird.

?Und was für eine Schwester,"
antwortete Clara mit strahlenden Au-
gen; ?ich weiß nicht, ob sie klüger oder
herzensguter ist. Padre Pereira kann
sie nie genug loben."

?Ei. ei " macht Daniel ein bis-
chen ungläubig.

?Ja. sie ist furchtbar gelehrt," pflich-
tete Pedro bei, ?und dabei die Liebe u.
die Güte selbst. Gott mag Guida im-
merdar beschützen."

?Amen!" sagt Clara und faltet
fromm die Hände.

?Guida?" denkt Daniel, und
blitzschnell sährt durch sein Hirn die
Erinnerung an die kleine Wißbegierige
auf dem Hügel; unbestimmte Vermu-
thungen drängen sich ihm auf; dieNe-
ugier über die Eigenthümerin der ange-
nehmen stimme im Flur regt sich von
Neuem.

Einstweilen soll diese noch nicht be-
friedigt werden.

?Die Senhorita Guida wird mir
nicht das Vergnügen machen, zu er-
scheinen?" forscht Daniel.

Clara schüttelt den Kopf.
?Margaridinha ist nicht ganz wohl,

sie arbeitet zu antwortete sie.
?Dann fehlt sie womöglich auch bei

der Esfolhada?" bemerkt Pedro und
rüstet zum Aufbruche.

?Ich glaube nicht, daß sie mitkom-
men kann," meint Clara betrübt, ?sie
sah wirklich heute ganz weiß im Gesicht
aus. Nun. gute Nacht, Senhores
grüßt mir Vater Jose recht herzlich u.
bittet den lieben Gott mit mir, daß
meine Guida bald auch einen braven
Mann findet. Es ist doch Nichts mit
der Schulmeisteret."

?Und Doppelhochzeiten sind etwas
Prächtiges," fügte Pedro etwas un-

vermittelt hinzu, weil er gerade den

ihn bewegenden Empfindungen nicht
anders Luft zu machen vermochte.

Clara lächelt, Daniel lächelt, man
schüttelt sich die Hände; Daniel ent-

fernt sich eilig und wundert sich nicht,

daß Pedro ihm erst nach geraumer
Weile nachkommt. Beschäftigt ihn ein
wissenschaftliches Problem so sehr oder
ergeht er sich in alten Erinnerungen.

Die Esfolhada! Wenn die Rebel-

Schwacher, 'AW
Was cs bedeutet.

ein Ci- damit ebaftet? Sennen Sie efsen
Ursache? Meisten ist dieser Zustand von wichtiger
Bedeutung unv sollte nicht vernachlalslgt
Nilafter und Medizinen heilen es sehr selten; Elektri-

iilSt jedoch, nenn richüg angewendet, bildet ein

volilideS Heilmillel, was durch tausende Geheilte
in dieser Cladt bewiesen werden kann. Ich habe

soeben ein kleines Buch herausgegeben, das ,eder
an schwachem R-lck-n Leidende lesen sollte. E,

bes-Hreibt die vielen llr°-en und Wirkungen dieses
nnangenedmen Schwächeiustandei und weist auf eine

gründliche, dofilive Heilung durch meine wund,

ollen Elektrischen Gürtel slir

Schwache Männer.
Dieser Mllrtel !st mil dem ratentirten elektrischen

Suspensorium verseben welches ?enau in
neuen Suche .7rei lasten von Miinnern deich.ie-
ben ist. Frei per Post. Man adrcssire:

vs. szM!i. SZ6 örsslwl. Ne WIl.

Maschine mit ihrem abscheulichen !ü?el-
geruch erst auch in das kleinste portu-
giesische Dörfchen eingedrungen sein
wird, wo ihre Riesenarme in einer

Viertelstunde so und so viele Hektoliter
Mais aushülsen werden dann seid
ihr überflüssig geworden, Burschen u.

Mädchen, die ihr bei Spiel und Tanz
zusammen kommt, die gelbleuchtende
Gottesgabe aus ihren Kolben zu lösen,
ihr mögt eure Zeit dann besser anwen-
den, etwa mit Zeitungslesen oder Kla-
vierspielen.

Als Pedro das Dornas Bräutigam
war, wußte man nochNichts vonMai-
saushülsemaschinen; die Esfolhada
ging noch nach der Väter Weise von
Statten, will sagen, sie bedeutete eine
Art Volksfest, das umschichtig bei den

wohlhabendsten Bauern abgehalten
wurde.

Sehr bald nach der Ankunft Da-
niel's versammelte man sich bei Jose
das Dornas zur Esfolhada. Auf der
Tenne lagen ungeheure Berge Mais-
kolben aufgeschüttet, die von der ge-
putzten Gesellschaft unter kolossalem
Jubel ausgehülst werden sollten.

Der beste Freund auf Erden.
Seit dreißig Jahren haken sich Tull'o

Pillen als ein Segen für einen jeden In
oaliden erwiesen. Sie sind mit Recht ein

Freund des Kranken zu nennen.

Ein? bekannte Thütlache
ist es, daß durch die Galle verur>cichle
Kopfschmerzen, Dyspepsie, Magcnsälire.
Malaria, Äerstopfung und sämmtliche
damit verwandte Krankheilen durch

Tutt's Leber - Pillen
vollständig kurirt Wersen.

Ter Bradlry-Martin-Ball.

New - Aor k. 26. Jan. Der
bekannte Episkopalgeistliche Dr.
Rainsford eiferte in seiner Predigt
vom letzten Sonntag gegen den ge-
planten Bradlen - Martin'schen ?Fan-
cy - Dreß - Ball", an dem die oberen
Vierhundert Theil nehmen sollen und
für welchen der Gastgeber H240,0()()
ausgeben will, um die Affaire recht
glänzend zu machen. Der Geistliche
ist des Ansicht, daß angesichts der un-
ter den ärmeren Klassen herrschenden
Noth eine solch' horrende Geldver-
schwendung Seitens eines Millionärs
den Armen die bestehenden Klassenge-
gensätze nur noch deutlicher machen,
die bereits herrschende Erbitterung
nur noch größer machen würde. Nun
hat der Reverend einen Verbündeten
gefunden in der Person des bekannten
Millionärs Russell Sage, der so zu le-
ben versteht, daß
nicht zu klar werden und kein einfacher
Arbeiter sein Leben gegen das seine
austauschen möchte. Hr. Sage trägt
einen Pl 2 - Anzug zwei Jahre; wa.in
er seinen letzten ßl - Hut gekauft hat,
dessen rann sich der älteste Einwohner
von New - ?)ork nicht erinnern. Kein
Wunder, daß der Millionenmann bei-
nahe auf den Rücken fiel, als er hörte,
Bradley - Martin wolle für eine ein-
zige AbendgefellschaftH24o.()()() fliegen
lassen.

?Man denke sich," ries er entsetzt, ?so
viel Geld, nur um einem Rudel thö-
richter junger Personen und grauhaa-
riger Leute, die mehr Verstand haben
sollten, es möglich zu machen, herum
zu Hopfen und den Bajazzo zu spielen,
damit Andere sie auslachen können!"

Sage erzählte, er und Bradlev-
Martin's Vater, Hcnrh B. Mart' i,

seien arme Jungens gewesen, als sie
zusammen für P 5 pro Woche 16 bis
18 Stunden pro Tag Sklavendienste
verrichteten. In erster Reihe hätten
sie stets ihren Schöpfer vor Augen ge-
habt; ein bischen an's Geld scheinen sie
doch auch gedacht zu haben, denn ne

verstanden es, dasselbe in großen Ki-
sten zu sammeln. Und auch Frau
Martin's Vetter. Jsaac Sherman. sei
ein Mann vom selben Gepräge gewe-

sen. Er war Küfer, sammelte PlOO -

000 und kam dann nach New - Jork,
wo er immer seinen Got: vor

Augen, an Wall - Str. spekulirte und

sich ein riesiges Vermögen erwarb,
ne einzige Tochter und Erbin wuroe
später als Gattin genommen von dem
Sohne Henry Martin's, der ebenfalls
gottesfürchtig geblieben und dabei reich
geworden war.

Nun frägt der schäbig gekleidete
Multimillionär, warum die Kinder
der gottessürchtigen Väter, deren Se-
gen ihnen die Geldtruhen bis an den
Rand füllte, das schöne Geld so zum
Fenster hinaus werfen P2-10,-
000 auf einmal; der alte Sherman
soll seiner Tochter P 10.000.000 hin-
terlassen haben; seitdem begannen nach
Sage's Behauptungen die Verschwen-
dungen. zu denen er auch rechnet, daß
vor vier Jahren eine Tochter der jetzi-
gen Frau Martin unter großem Pomp
dem Earl Craven von England ange-
traut wurde.

Tchiffsnachrichtcn.
New - No rk, 26. Januar. Ge-

stern langte der Dampfer ?Fürst Bis-
marck" von Hamburg hier an.

st l? (shiragrer Braudkatastrophc.

Chicago, 26. Januar. Wäh-
rend eines heute Abend in dem sechs-
stöckigen, von mehreren Engros-Fir-
men eingenommenen Gebäude Nr.
196 bis 202, Monroe-Straße, ausge-
brochenen Feuers wurden zehn Perso-
nen, darunter sieben Löschmänner,
schwer verletzt, und drei derselben wer-
den wahrscheinlich sterben. Die Un-
glücklichen sind:

John O'Rourke, Löschmann, beide
Beine gebrochen, Brust zermalmt,
wird sterben;

Sherman Ouinlan, Heizer, innere
Verletzungen und am Rückgrat ver-
letzt, wird wahrscheinlich sterben;

Wm. I. Workman, Rücken verletzt.
Huste zermalmt, wahrscheinlich tödt-
lich;

John Redcraft, Patrick Patterfon,
Andrew Geoghan, Capitän Barker
(sämmtlich Mitglieder der Feuerwehr),
Wm. Watson, John Watson und Jas.
Roß sind sämmtlich schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt.

Das ganze Gebäude, welches einem
Hrn. W. M. Williams gehörte, ist zer-
stört, und man schätzt den Verlust auf
mindestens H380.000, wovon Hloo,ooo
auf das Gebäude kommen. Der Rest
des Verlustes vertheilt sich auf die
Wollwaaren- und Unierkleiderhändler
Gebrüder Würzburger, I. H. Foster
Söhne, Townsend Mle, die ?Con-
tinent Shoe C 0.." die ?Pickwick Cloth-
ing C0.," die Kleiderhändler A. M.
Stewart A Co., die ?National Rubber
Co." und die ?Eureka Silk Co." Alle
diese Etablissements verloren ihre
ganzen Waarenvorräthe, sind jedoch
durch Versicherung gegen Schaden ge-
deckt. Das Feuer entstand im Lokal
der Gebrüder Würzburger im unteren
Stockwert. Als die Mauern einstürz-
ten, wurden die oben erwähnten Per-
sonen dnrch die Trümmer getroffen
und verletzt.

Im Ganzen ereigneten sich heute 4ö
Brände in Chicago, jedoch verursachten
die meisten derselben nur geringe Ver-
luste.

Andereßrände.
St. Lonis. 26. Januar. Das

neue Frachtgebäude der ?Big Four-
Balm" ist Ost-St. Louis wurde heute
Nachmittag, zusammen mit einer gro-
ßen Quantität Fracht, eingeäschert.
Der Gesammtverlust beläuft sich auf
HU)0,000. Der Brand war die Folge
der Explosion eines Fasses Oel.

S h e l b u r n e, Ont., 26. Jan.
Hannah's und Berwick's Blocks, in
welchen sich Hannah's Eisenwaarenla-
den, Fenwick's Juwelenladen n. meh-
rere andere größere Etablissements be-
fanden, brannte beute früh nieder.
Der Schaden belänft sich auf §109,-
000.
Insurgenten sprengen eine Brücke in

die Luft.
Havana, 26. Jan. Die Eisen-

bahnbrücke zu Tuinicu, in der Provinz
Santa Clara, ist von den Insurgenten
mit Dynamit in die Luft gesprengt
worden, und der Bahnverkehr ist seit-
dem unterbrochen.

Die letzten Berichte über die Bewe-
gungen des Generalcapitäns Weyler
ergeben, daß sich derselbe nach seiner
Ankunft zu Colon, in der Provinz
Matanzas, per Eisenbahn nach Cue-
vitas begab und von dort südlich in der
Richtung von Manganito weiter mar-

schirte.
Tpfer einer Gasexplosion.

Ottawa, Ont., 26. Januar.
In den Gaswerken von Berlin. Ont.,
verursachte ein Arbeiter, welcher zufäl-
lig eine brennende Cigarre in einen
Gasbehälter fallen ließ, eine Explo-
sion, durch welche Werkführer Wm.
Allridge getödtet und Superintendent
Carl Breithaupt, sowie ein anderer
Angestellter wahrscheinlich tödtlich ver-

letzt wurden.

Vermischte telegraphische Depeschen.
Das. ?Murdock-Hotel" und El-

liott's Grocerie-Laden in Logansport,
Ind., gingen gestern in Flammen auf.
Berlust §15,000 bis §lOO,OOO.

Die ?Erste National-Bank" von
Hollidaysburg, Pa., welche am 14. De-
zember v. I. die Zahlung einstellte, ist
nen organisirt worden und hat ihre
Geschäfte wieder aufgenommen.

In einem Zigeunerlager beiDub-
lin, Ga., ereignete sich gestern ein
Kampf, in welchem der 19 - jährige E.
Loyleß aus Atlanta durch einen Schuß
in's Herz getödtet n. Michael O'Hara
in's rechte Bein geschossen wurde. Ben
McGowan, welcher die Schüsse abge-
feuert haben soll, befindet sich in Haft.
Nachahmung eines thörichtenßeispiels.

Montgomery, Ala., 26. Jan.
?Auch im Staate Alabama will man,

nach dem Muster von Süd - Carolina,
den Spirituosen - Ausschank verstaat-
lichen. Eine ?Dispensary-"Bill ist
im Senat eingereicht worden und wird,
da ein Testvotum eine Mehrheit von 6
Stimmen für die Vorlage ergab, sicher
angenommen werden. Im Unterhause
der Legislatur scheint eine große Meh-
rzahl der Gesetzgeber ebenfalls für die
Bill zu sein, denn man verspricht sich
von einem staatlichen Schank - Mono-
pol beträchtliche Einkünfte, die bei der
keineswegs glänzenden Finanzlage
von Alabama sehr zu Statten kommen
würden.
Frankreich und der schicdögcricht?-

vertrag.

P a r i s, 26. Jan. Es wird Hal6-
ossiziell mitgetheilt, daß die Unter-
handlungen zum Zwecke eines Schied-
sgerichts - Vertrages mit den Ver.
Staaten, wenn sie überhaupt fortge-
setzt werden, erst nach dem definitiven
Abschluß des britisch - amerikanischen
Vertrags wieder ausgenommen wer-
den sollen.

Kurze Kabcldcpcschcu.

Das britische Unterhaus passirte
gestern Abend die Adresse zur Antwort
auf die Thronrede der Königin.

E. F. Frederick Adams, gegen-
wärtig britischer Legations - Sekretär
in Brüssel, ist als Nachfolger des Bis-
count Gough zum Sekretär der briti-
schen Gesandtschaft in Washington er-
nannt worden. Viscount Gough wur-
de als Legations - Sekretär nach Ber-
lin versetzt.

AAGGGGADGGGDODGO
enschliche Wesen A,

hat in mancher Jahreszeit entweder eine

oder beides.' Leides zusammen ist ein
Dwtcn'chrcckcn. Einzeln vertun-

Ir. AuguS König's

G Kamöurger Arustthee G
lindert. Er mildert, stimulirt, kräftigt und kurirt sicher. Kaufen

Tie eine Probe und versuchen Sie ihn; da Resultat ist
(A) Wiederhergestellte Gesundheit.

In Sibirien eingekerkert.

New" Y"o r k.' 26. Jan. Di-
Nachricht über die widerrechtliche Ge-
fangenhaltung von 17 amerikanischen
Seeleuten in Vladivostock, Sibirien,
ist durch das Segelschiff ?Conqueror"
hierher gebracht worden. Als einzi-
ger Grund für die Freiheitsberaubung
wird angegeben, daß ein russisches
Kriegsschiff am 30. Oktober 1895 die
Leute auf Robben Island in der Ok-
hotskifchen See aufgegriffen und we-
gen Nobbentödtung als Gefangene
nach Vladivostock gebracht habe. Die
Matrosen gehörten zum Schooner
?Saipous," der an der Insel gelandet
war und infolge eines sich plötzlich er-

hebenden Sturmes die Anker lichten
muhte, ohne auf die an Land befindli-
chen Matrosen warten zu können. Am
24. Januar 1896 wurden dieselben zu
fünf Monaten Gefängniß verurtheilt.
Am folgenden 39. Mai traf das ame-
rikanische Kriegsschiff ?Olympia"
dort ein, dessen erster Offizier die ge-
fangenen Amerikaner besuchte. Letztere
theilten ihm mit, daß si? eine weitere
Ausdehnung ihrer Strafe um 18 Mo-
nate befürchteten, der Offizier be-
gnügte sich aber mit der Versicherung
des Gefangenen - Aufsehers, daß di:
Gefangenen am 24. des solgendenMo-
nats auf freien Fuß gesetzt werden
würden. Der Tag kam, aber die
Amerikaner wurden bis zum 31. Juli
im Gefängnisse behalten, dann vor die
Assisen in Jrtutsk gestellt und zu wei-
teren 18 Monaten Gefängniß vnur-
theilt. Es gelang einem von ihnen,
einem gewissen Hill, durch den Steuer-
mann Hunter von der amerikanischen
Barke ?Wilna" seiner Mutter in San
Franzisco Nachricht zukommen zu las-
sen. Hunter traf auf dem ?Conque-
ror" hier ein und erzählte die Leidens-
geschichte seiner Landslente.

Volksbränchc in China.
Wenn man in China reist und ein

Dorf passtrt, so sieht man häufig in
den Morgenstunden die Männer vor
ihren Thüren hocken, alle eifrig beschäf-
tigt, das Cssen mit den Stäben in d:n
Mund zu ?schaufeln" denn anders
kann man die Bewegung nicht bezeich-
nen. Man kann sie essen ?hören," und
während der kurzen Pausen klatschen
sie mit den nächsten Nachbarn. Daß
die ganze Familie sich zusammen an
den Tisch setzen und mit dem Essen auf
einander warten sollte, wie dieses bei
uns nicht anders denkbar ist, kommt ei
nein Chinesen gar nicht in den Sinn.
?Diese chinesische Sitte ist," so schreibt
der ?Ostasiatische Lloyd," ?recht cha-
rakteristisch und muß die Gedanken des
aufmerksamen Beobachters anregen.

Sie markirt eine von europäischen Ber-
hältnissen ganz verschiedeneAufsassung
des Begriffes nnd eine ganz andere
Stellung des Weibes. In China ist
der Mann ?Uang," das heißt Herrscher
oder Herr der Schöpfung, und das
Weib ?Diu." das heißt einfältig,
werthlos. Das Weib ist nicht die Ge-

fährtin des Mannes und kann es in der
chinesischen Gesellschaft, wie sie heute
ist. auch nicht sein. Wenn eine junge
Frau in die neue Familie eingeführt
ist, so hat sie scheinbar mit Niemand
weniger zu thun, als mit ihrem Gatten.
Dieser würde sich schämen, wenn man
ihn mit seiner Fran sprechen sähe, und
wenn es einmal vorkommt, daß ein
junges Paar für einander Verständniß
Zeigt und seine Gedanken austauschen
will, so ist es eine Zielscheibe des Spot-
tes nnd ein unlösbares Räthsel für die
ganze Familie. Einer jungen Frau
winkt in ihrem neuen Heim kein Glück,
selbst wenn man ihr gutes Essen und
schöne Kleider gibt u. sie vielleicht auch
nicht prügelt. Sie muß sich daran >.'.e
wöhnen, als Kind behandelt zu wer-
den. und hat von allen Seiten absto-
ßende Behandlung zu erwarten. Diese
strenge Schule mag nöthig sein, nm sie
siir die Stellung passend zu machen, die
sie später als Schwiegermutter selbst
einzunehmen hat, aber es bleibt doch
eine harte Schule. Daß hin und wie-
der auch ein gutes Verhältniß zwischen
Schwiegermutter und Tochter besteht,
wollen wir nicht leugnen, und in sol-
chen Ausnahmen zeigt die menschliche
Natur die Macht, sich bisweilen über
das Althergebrachte zu erheben und die
alten Fesseln zu zerbrechen. Eine chi-
nesische Frau hat nur zwei Waffen zu
ihrer Vertheidigung in den häuslichen
Kämpfen. Die eine ist ihre Familie,
doch ist diese Macht nicht weit her. Die
andere Waffe des chinesischen Weibes
ist ihre Zunge. Eine Frau, die eine
scharfe Zunge und nebenbei eine Por-
tion gesunden Menschenverstandes hat,
wie man sie bei Chinesen so häufig an-
trifft, weiß ihre Position in der Fami-
lie wohl immer zu behaupten, und
wenn sie auch ihrLicht unter den Schef-
fel stellen muß, weil dieses in China
nun einmal ihr Loos ist, so weiß sie
doch jede Ecke dieses häuslichen Schef-
fels gehörig zu erleuchten. Hat sie ein
heftiges Temperament und kann sie
wegen der geringsten Kleinigkeit einen
Sturm heraufbeschwören, so ist ihre
Stellung im Hause gesichert. Die bö-
seste Schwiegermutter wird nicht wa-
gen, sich an ihr zu vergreifen, wenn sie
weiß, daß die Frau sich nicht fürchtet.
Ein chinesifchesWeib inWuth ist durch-
aus kein seltener Anblick, und in den
Minuten der höchsten Wuth ist es eben-
so wenig von Menschenhand lenkbar,
wie der Vesuv während der Eruption.
Wenn ein Chinese von ruhigem Tem-
perament und lein Freund von Zank
und Streit ist. so kann sein Weib die

herauskehren, die die Zügel
ergreist und sie niemals wieder locker
läßt. Das kommt auch in China durch-
aus nicht selten vor; man kann häufig
einen Hausstand sehen, den die Fran
regiert. Obwohl in China das Sprich-
wort:
?Eine echte Katze fängt die Maus,
Ein echter Mann ist Herr im Haus,"
so haben wir doch häufig genug von
Pantoffelhelden gehört, die zur Strafe
am Bette mit einer Lampe auf dem
Kopfe niederknieen mußten.

Selbstkritik der Fürstin Chimay.
Die Fürstin Chimay hat, um keine

Nation zu kurz kommen zu lassen,
nunmehr anch einen Franzosen, Alex-
andre Degaston, im Budapester Hotel
Remi empfangen und ihm unter Ande-
rem Folgendes erzählt: ?Ich war kei-
neswegs betrunken, als ich Rigo ken-
nen lernte. Wie Sie mich da ansehen,
kann ich trinken wie ein Dragoner,
ohne betrunken zu werden. Ich hatte
also an diesem Abend viel getrunken,
ohne jedoch berauscht zu sein; ich war
vollkommen bei Vernunft; ich sah den
Abgrund vor mir. in welchen zu stür-
zen ich im Begriffe war, nnd ließ mich
doch fortreißen. Warum? Ich weiß
es nicht, oder vielmehr weiß ich ja . . .

Ich liebte meinen Mann, und er liebte
mich, aber nach feiner Art; er war ein
wortkarger, ruhiger Mensch, ich ganz
Nerv und Leben. Die Jagd war sei-
ne Lieblingsbeschäftigung, und wenn
er Abends heimkam, war er müde und
that so, als ob er gar nicht da wäre.
Ich weiß, ich war nicht tugendhaft;
mag man mich beurtheilen, wie man
will; aber das weiß ich. daß ich nicht
die Erste bin. welche so handelte. Sie
kennen doch die Geschichte der Prinzes-
sin A. de C., die mit ihrem Kammer-

Diener fortlief. O nein, ich war gewiß
nicht die Erste." ?Und was wird cs
mit der Scheidung sein?" fragte der

Interviewer. ~L> die wird am 19.

Januar in Charleroi ausgesprochen
werden." ?Aber die andere Schei-
dung? Denn die Gattin Rigo's wird

nicht geneigt sein, auf ihren Mann zu
verzichten." ?Ach, die Frau ist eine

Gans. Nigo kann sie nicht.aussteh n,

und er hat Recht; sie ist abscheulich.
Wenn sie sich nicht scheiden lassen will,

werden wir so leben, und Niemand
wird uns hindern, uns zu lieben.
Und mit einem zärtlichen Blicke auf
Rigo fnhr sie fort: ?Ich liebe meinen
Rigo über Alles; ich sehe jetzt ein. daß
ich früher nicht gewußt habe, was Lie-
be ist. Wissen Sie, wir Fraucn aus
der vornehmen Gesellschaft kommen

mit Proletariern nicht in Berührung.
Wenn sich also Gelegenheit ergiebt, w'e

bei den Zigeunern, so stehen vir einem

Geheimniß gegenüber, in das wir ein-
zudringen trachten. Unsere Neugierde
erwacht. Der Zigeuner zählt nicht m

unsere Welt; man gestattet ihm ge-
wisse Vertraulichkeiten .... dann ist
man plötzlich, ehe man sich dessen ver-
sieht, weiter gegangen, als man wollte.
Sehen Sie nur. wie hübsch er ist! Nie
habe ich ein größeres und vollkomme-
neres Glück genossen."

('rin Roman aus dem Lrbcn.
Der Roman der Prinzessin Chi-

may und des Zigeuners Rigo veran-
laßt einen Mitarbeiter der ?Nat.-Ztg."
zur Berösfentlichung folgender wahr-
heitsgetreuen Geschichte, die sich vor
einer Reihe vor Jahren in unmittelba-
rer Nähe Berlin's zugetragen hat.
Das Ehepaar war lange Jahre ver-
heirathet, die äußerliche Lage eine be-
hagliche. Der Mann schätzte die
Frau, die ihm eine thatkräftige Helfe-
rin im Geschäft gewesen, sehr hoch.
Sie stand ihm treu und freundlich zur
Seite. Mehrere schon herangewach-
sene Kinder waren der Ehe entsprossen.
Niemals hatte ein Wölkchen den ehe-
lichen Himmel getrübt. Da, eines
Tages, als der Mann eben wieder an
seinen Geschäftsbüchern saß. trat seine
Frau an ihn heran, ernster als sonst,
nnd theilte ihm mit: sie habe sich eben
verlobt. Zuerst Plaubte er, er habe
sich verhört, dann, als sie mit einer g?-

wissen Feierlichkeit die Worte wieder-
holte, sie sei plötzlich irrsinnig gewor-
den. Erst als sie weitersprach, wurde
ihm das Ungeheuerliche klar. Sie
habe sie nannte den Namen des in
ihrem Hause verkehrenden Mannes
diesen schätzen und lieben gelernt. Ihre
Liebe sei unbezwinalich. Sie könne
ohne ihn nicht leben. Aber sie achte
ihren Mann, den Bater ihrer Kinder,
zu sehr, um ilin zu betrügen.
bald mach? sie diesem Mittheilung: sie
habe sich dem Anderen im Geiste ange-
lobt. Und er. ihr Mann, an dessen
Edelmuth sie sich wende, möge entschei-
den, was da werden solle. Was sich
weiter im engeren und weiteren Kreise
der Familie dann abspielte, wie d!e
Kinder vor der Mnttcr ans den Knien
lagen und sie baten, den Batcr nicht zu
verlassen, wie die Mutter, eine Frau
von makellosem Wei'en, mit sich rang,
nnd doch nicht von der ?Berlobung"
zurücktreten zu können erklärte, das
entzieht sich der Schilderung. Genug,
der Ehemann nahm endlich nach
furchtbaren Herzenskämpfen das über
ihn hereingebrochene Schicksal als ein
Berhängniß auf, das zu verstehen und
zu ergründen unmöglich sei. Vorher
aber hatte er, ein Philosoph im schlich-
ten Rocke des Kaufmanns, sich klar ge-
macht, daß er die Frau, die mit so ver-
blüffender Ehrlichkeit vor ihm hinge-
treten war. nicht verantwortlich halten
könne, die Frau, die auch nach der ihm
gemachten Mittheilung wie je zuvor
ihre Pflichten im Hause still und ge-

räuschlos erfüllte. Und deshalb wil-
ligte er in die Scheidung und nahm
eine ehrliche Theilung des Vermögens
vor. Sie hatte ihm mit verdienen Hel-
sen, die Hälfte des Erworbenen gehörte
fomit ihr ... An ihrem Hochzeitstage
verließ er allerdings die Stadt . . .

Seitdem lebt sie an der Seite ihres
zweiten Mannes glücklich. Ihrem
ehemaligen Manne aber wendet sie die
Theilnahme einer ehrlichen Freundin
zu, die er erwidert.

Vtriuischtcs ans der alten Welt.

Ein adeliges Kinder-
mädchen wird in einer noch dazu
Adelinter-ssen dienenden Wochenschrist
mittelst Inserats gesucht. Eine süd-
deutsche Ofsiziersfcunilie, dem Adels-
stande angehörig, sucht für ihr noch im
ersten Lebensjahre stehendes Kind ein
adeliges Kindermädchen. Dasselbe
muß sich, wie in dem Inserat beson-
ders betont wird, allen erforderlichen
Arbeiten und Handreichungen unter-
ziehen; ein bürgerliches Mädchen, heißt
es, wird nicht daneben gehalten; ferner
wird etwas ?Französisch nnd Klavier-
spielen" verlangt; Familienanschluß
steht dem adeligen Kindermädchen un-
ter Umständen in Aussicht.

Die deutsche und fran-
zösische Sprache sind in Luxem-
burg zwar nach der ausdrücklichen Be-
stimmung der Bersassung als Amts-
sprachen gleichberechtigt, aber die Bü-
reaukraten halten sich als echte Ge-
wohnheitsmenschen thatsächlich an die
überkomm'enen französischen For-
mulare, und so dauert noch im-
mer der alte Unsinn fort, daß dieses
Völkchen in einer ihm unverständlichen
Sprache regiert wird. Die Kammer
bekam in den letzten Tagen vom Ab-
geordneten Spoe bittere Wahrheiten
über diesen wunden Punkt zu hören.
?Lange genug," meinte er, ?ist unser
luxemburgisches Volk mit der fremden
Sprache über die Ohren gehauen wor-
den. Ich frage jeden vernünftig den-
kenden Menschen im Lande, ob es sitt-
lich zulässig ist, daß über Hab' und
Gut, Leben und Tod des freien luxem-
burgischen Bürgers in einer Sprache
verhandelt und abgeurtheilt wird, die
drei Viertel der Bevölkerung nicht ver-
stehen. Ich habe das Gefühl, daß
mancher Bauer noch Haus und Hos
inne hätte und mancher arme Schelm
nicht hinter Schloß und Riegel säße,
wenn die fremde Sprache nicht gewesen
wäre." Es erfolgte keine Erwiderung
darauf, und zwar aus dem einfachen
Grunde, weil Niemand etwas zu er-
widern wußte und der Redner nur all-
zu wahr gesprochen hatte. Aber das
Volk wird weiter über die Ohren ge-
hauen werden.

Niemand Zweifelt.
Beweis, uuwicdcrlcgbarer Beweis

wird geliefert, daß Dr. Bull'ö .Austen
Snruv das beste und billigste Austen-
Mittel ist. "Ich batre eine schwere Er-
kältung, (Pneumonia) jedoch nachdem
ich eine Flasche von Dr. Bull's.Austen
Emnv gebraucht batte war der.Austen
besser uud die zweite Flasche kurir.e
mich gänzlich." Gustav Tburmaner,
49 Hickory Str., Cleveland. O. Mau
kann sich auf Dr. BuU'o Austen Snrup
immer verlassen, kaufe keinen anderen,
er kostet nur 25 Cents.

Paffe! Pässe!
21 Reise im Auslande besorgt innerhalb 24 Stunden

zu bedeulend herabgesetztem Preue
<sduarv ain .

Eüdwest'Ecke Balümore-Ltrabe und Hoft-^iftce-Ave

Lcidcl jclil nicht mch!
Paine's Celcry Compound bewirkt

Wlmder in der Kranken- Heilung.

Paine's Selery Compound bewirkt
Wunder in der Kranken-Heilung!

So sagt der hervorragendste medizi-
nische (sssamst in Boston in einem
türzlichen Artikel.

?Nichts deiveist entschiedener," fügt

cr hinzu, ?die erstaunliche Wirkungs-

Fähigkeit von Paine's Celery Com-
pound, als die urteilsfähige,
enswürdige Bevölkerungs-Klalie,
che dieses Heilmittel gebraucht und
deren empfiehlt, nicht nur öffentlich,
sondern auch unter ihren nahesten und
besten Freunden und Anverwandten.
Unter uns (den Aerzten) zögert man
teinen Augenblick mehr, dieses größte
Heilmittel in lobender Weise zu em
pfehlen."

Ungefähr um dieselbe Zeit, als der
obige Artikel veröffentlicht wurde, er
schien im ?Boston Journal" der fol-
gende von David si. Cha?>er, Nr.
Windsor Straße, Cambridgeport, ei
ner Borstadt Boston's, geschriebene
Brief:

?Mit großem Vergnügen nehme ich
Veranlassung, für den außerordentli-
chen Werth von Paine's Celerh Com-
pound Zeugniß abzulegen. Seit län
gerer Zeit befand ich mich unter der
Behandlung von zwei wohlbekannten
Aerzten, doch erwiesen sich die vereinten
Anstrengungen derselben als resultat-
los. Jahre lang war ich ein scharfer
Zweifler in Betreff annoneirter Med-
kamcnte, doch nachdem ich marternoe
Schmerzen im Kopfe gelitten halte,
wetche, wie mir die Aerzte mittheilten,

Vichmarkte.
Chicago, Ilis., Jan. Tie Zu-

fukr von Nulvvieli bel.uq 1N,0i)0 Stuck;
Marli stetig de, ;>.v:'chen K 1.75 und
variireildeli preisen. Schwellt? : Zllsiihr

Marli tilg; tue 'Lreiie varciltlen

zwischen ?:i.20 u. Schaase: Zllsltiic
I4,WV: Markt sielig; t:c Preise varliirien

zwischen und
St. L 0 u i s. Mo., '.'7. Jan. Die

fudr von Nilldvieh bcirug Ivt>< Stück;
Markt akt>v; Preise rarrurte zwischen

und ?>1.75. Schwellte: Anfuhr
5210; Markt stetig und Piene niedrig;
Prei e oarinleii zlvnÄen 53.15 und
Zckaafe: Zufuhr <!B7 Slüci; u.>!arli fest

bei zwischen H2.75 und ichwauleudeli
Preiien.

ast-Lih e r t Ii . Pa.. ?7. Jan.
Tie Ma'.tk slir Rindvieh war sielig bei

orei eii. Zchwei lc: Zilluhr leichi, 'lltarli
stetig; tie Ple?e vci.lirleu zwi'cheii
l'd kl.7.'>. B!aclt fest; die
Preise varriirten :w>scheu K>.o> und K7.VO.

Virysutter- uug lrai,preis:.
Folgende find die auf deu staa'.lichen

Waag-ü! sur Heu, Slrch usw. gestern erziel-
iiiiPreise:

Oestltche Waage.
seii Tliiiottiy-Heu tzlZ dis vra

Tonne; zieiles j!? bis tz? vro Tonnc; Klee-
Heu ?',O lus A! 3 pro Tonne.

Silva Waizenstrvii Z 7 ?3. Noggen-
stroh 514 bis tzlv und Haselstroh bi? Tz

Mai? aller ? , neuer7o
pro Faß.

0 r d ive st l ick e Waage.
Hen?Tlmolhti Heu K? bis tz?; neues

HeutzlZ bis ?15; Klecheu tz!i2 bis ?!3 pro
Tonilt.

Stroh?Waizenstroh<3?Roggenstroh
klü hiS tzl? und Hafcrslrsh bis H',o pro
Tonne.

Mais alter H bis tz und neuer
tzI.SS biS tzl.7ö pro i>a!Z.

Wunder .Hören Nrcl>t Auf.
Niemand braucht mebr von Rben-

mansn'.ns zu leiden, das wunderbare
Salvarion Oel, treibt ibn aus. "Ich
wurde sebr viel v?n Rheumatismus
g-'plagt nnd die benen Doctoren konn-
ten mir nicht helfen. Ich brauchte dann

Saivakion Tel nnd zwei Flaschen kur-
irten mich." Frau I. Pbelps, Bor

Enfteld, Conn. Valvation Tel ist
das beste Mittel für Brand, Schnitt
und Brub-Wunden, cs ist überall für
nur 25 Cents die Flasche zu kaufen
Kein anderes Liniment ist so gut.
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neuralgischer Art waren, entsc! ioß ich
i mich auf Anrathen eines Freundes, ei

nen Versuch mit Paine's Celery Com-
pound zu machen.

Zu meiner Ueberraschung erlannie
5 ich, nachdem ich etwas über drei Fla-

, schen genommen hatte, daß eine voll-
> ständige Veränderung mit mir vor

ging, lind ich begann mich wie ein neuer
Mann zu fühlen. Ich hatte seit deu
verflossenen 10 oder 12 lahren an
Schmerzen im Rücken und an anderen

! Symptomen von Siörunaen der Nie-
! Ren und Blase gelitten, und in Folge
! dessen manche schlaflose Nächte ver-

doch schlafe ich jetzt gefuno,
Dant dem vernünftigen Rathschläge,
welcher mich veranlaßte, Paine's C -

lery Compound zu Probiren. Ich werde

stets die wunderbare Wirkungssähm-
keit dieser werthvollen Medizin loben
und bin zu irgend einer Zeit mit Ver-
gnügen bereit, in meinerWohnung per-

sönlich Zeugniß dasür abzulegen, wenn
irgend ein Leidender geneigt sein sollte,
bei mir vorzusprechen, da ich es als
egoistisch betrachte, eine derartige Seg-
nung für sich zu behalten; auch denke
ich, daß die Eigenthümer von Paine'o
Celern Compound mehr Dank dafür
verdienen, mich zu einem neuen Men-

. schen gemacht zu haben, als ich es in
! Worten ausdrücken kann."
i Ein Wort an andere Leidende:

Gehet zu Eurem Apotheker und der
! langt eineFlasche Paine's Celery Coni-
! pound, doch laßt Euch nicht irgend
i etwas Anderes aufschwätzen!
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